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1.Leitbild 

 
Gemeinsam wachsen in Gottes Hand 

 
Ausgehend vom christlichen Glauben ist unser Menschenbild und Handeln 

bestimmt.  

Die Kinder erfahren christliche Grundwerte in evangelischer Tradition, wie sie 

Martin- Luther herausgestellt hat:  

Bedingungsloses Angenommensein, Vertrauen, gegenseitiger Respekt, 

Nächstenliebe und Toleranz.  

Wir erleben das Kirchenjahr der evangelischen Kirche, lernen biblische 

Geschichten und Gebete kennen, gestalten kirchliche Feste und 

Gottesdienste mit.  

 

Zusammen mit dem Kind 

 
Jedes Kind ist willkommen, wird in seiner Einzigartigkeit angenommen und in 

seinen Stärken und Interessen unterstützt.  

Wir begleiten, bilden, erziehen und fördern die Kinder in ihren individuellen 

Entwicklungs- und Lernprozessen.  

 

Zusammen mit den Eltern 

 
Die Basis für eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein offener, 

vertrauensvoller gegenseitiger Austausch. Eltern, Erzieherinnen und Träger 

erarbeiten gemeinsam Erziehungsziele. 

Erziehungspartnerschaft findet in regelmäßigen Entwicklungsgesprächen statt.  

Mit Dokumentationen, Elternbriefen, Elternabenden, gemeinsamen Festen 

und Feiern machen wir unsere Arbeit transparent.   

 

Zusammen mit dem Team 

 
Christliche Grundwerte und ein offener Austausch sind Basis für eine gute 

Zusammenarbeit im Team.  

Jede pädagogische Fachkraft bringt ihre persönlichen Fähigkeiten in die 

Arbeit mit ein.  

Reflexion unseres Handelns macht unsere Arbeit transparent und entwickelt 

sie weiter.   
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Zusammen mit dem Träger 

 
Der Kindergarten wird als wichtiges Element der Kirchengemeinde 

verstanden.  

Kinder und Familien sind in der Kirchengemeinde herzlich willkommen.  

Die Kirchengemeinde trägt die Verantwortung für den Kindergarten. Der 

Träger schafft die Voraussetzung und stellt Ressourcen zur Verfügung, um die 

Sicherheit und Weiterentwicklung der Qualität der Einrichtung zu erhalten.  

 

Zusammen mit anderen Partnern 

 
Der Kindergarten kooperiert mit Schulen, Beratungsstellen und Behörden.  

 

2. Geschichte des Kindergartens  

 
1902 eröffnete die Kirchengemeinde die erste evangelische 

„Kleinkindschule“ in den Räumen der damaligen Berneckschule. 
 

1937 wandelte der damalige Bürgermeister den kirchlichen Kindergarten in 

eine Tagesstätte der NSV (Nationalsozialistische Volkswohlfahrt) um.  

Pfarrer Elwert und der Kirchengemeinderat setzten sich zur Wehr und ließen 

ihren Kindergarten ohne städtische Hilfen im evangelischen Gemeindehaus 

weiterführen.  

Dies wurde von den Behörden als genehmigungspflichtige Neugründung 

ausgelegt, die Genehmigung wurde verweigert.  

Konfessionelle Kindergärten wurden, trotz Protesten von evangelischer und 

katholischer Seite, verboten.  

 

1938 musste der evangelische Kindergarten geschlossen werden. 

 

1945 konnte die Kindergartenarbeit, in nunmehr zwei Kindergärten, der 

evangelischen Kirchengemeinde wieder aufgenommen werden.  

Ein Kindergarten befand sich wieder im Untergeschoss der damaligen 

Berneckschule, der zweiten Kindergarten wurde auf der Empore des alten 

Gemeindesaales eingerichtet.  

Zu dieser Zeit sicherte man sich die Gewähr für den bleibenden kirchlichen 

Charakter, sowie die Zusage finanzieller Unterstützung, durch einen Vertrag 

mit der Stadt Schramberg. 
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1960 konnten dann beide Kindergärten im neu errichteten Martin-

Luther-Haus vereint werden.  
Die Ansprüche an einen zeitgemäßen Kindergarten waren gestiegen und 

man konnte mit dem Neubau den modernen, hygienischen und 

pädagogischen Anforderungen entsprechen.  

Das Martin-Luther-Haus wurde als Haus für Kindergarten und Jugendarbeit 

konzipiert.  

Die Wahl des Namens begründete der Kirchengemeinderat mit der 

Sympathie für Luthers Fähigkeit, seine Glaubensaussagen mit Ernst und Humor 

unters Volk zu bringen.  

Der Ausspruch des Reformators  

 

„Und wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, so wollte 

ich doch heute mein Apfelbäumchen pflanzen…“ 

 
hat bis heute seine Gültigkeit bewahrt und dient als Leitspruch für das 

pädagogische Team, dem bei der Betreuung, Erziehung und Bildung von 

Kindern in diesem Haus ein Stück Verantwortung für die Zukunft in die Hände 

gelegt ist.  

 

2009 entstand aus einer Kindergartengruppe eine Krippengruppe. 

Die Jugendarbeit wurde ins Gemeindehaus verlegt, so dass die Räume im 

Obergeschoss vom Kindergarten als Turnraum, Mediathek und Büro genutzt 

werden konnten. 

 

2018 wurde der Kindergarten um eine zweite Kindergartengruppe erweitert. 

Die Krippengruppe zog in eine freiwerdende Wohnung ins Obergeschoss.  

Im Untergeschoss sind beide Kindergartengruppen untergebracht. 

 

2.1. Lage 
 

Die große Kreisstadt Schramberg hat mit ihren fünf Stadtteilen rund 21.000 

Einwohner. In der Talstadt leben rund 8000 Menschen.  

Gesamtstädtisch gehören rund 9700 Menschen der römisch- katholischen 

Kirche an, 4500 Menschen sind evangelisch. Rund 7000 Menschen haben 

eine andere Religionszugehörigkeit.  

Der Martin- Luther- Kindergarten liegt in zentraler Lage, in einer 

verkehrsberuhigten Sackgasse in der Talstadt.  

In direkter Nachbarschaft befindet sich der weitläufige Park der Zeiten, der 

gerne zu Ausflügen und Exkursionen genutzt wird.  

Schulen und kulturelle Einrichtungen sind zu Fuß gut erreichbar. 

Unser Kindergarten bietet, trotz Stadtnähe, einen naturnahen 

Außenspielbereich mit Gartencharakter.  
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3. Gesetzliche Grundlagen,  

    auf denen unsere Arbeit aufbaut 
 

Kindergartenbetreuungsgesetz (KitaG) 

 

§ 22 Grundsätze der Förderung 

(2) Tageseinrichtungen für Kinder sollen: 

      1.  Die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und       

           gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten fördern, 

      2.  die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen und 

           ergänzen, 

      3.  den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit und Kindererziehung 

           besser miteinander vereinbaren zu können.   

(3) Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des 

      Kindes und bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und 

      geistige Entwicklung des Kindes. Er schließt die Vermittlung 

      orientierender Werte und Regeln ein.  

      Die Förderung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den 

      sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, der Lebenssituation sowie 

      den Interessen und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und 

      seine ethnische Herkunft berücksichtigen. 

 

 

Kinder- und Jugendhilfegesetzt (KJHG) im  

   Sozialgesetzbuch (SGB) Achtes Buch (VIII) 

 

§   1 SGB VIII Recht auf Erziehung, Elternverantwortung, Jugendhilfe 

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern 

      und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. 

 

 

Orientierungsplan für Bildung und Erziehung für  

    die Baden- Württembergischen Kindergärten 

 

Im Orientierungsplan sind frühkindliche Bildungsprozesse aus 

verschiedenen Blickwinkeln festgehalten. Die Bildungs- und 

Entwicklungsfelder: Sprache - Sinne - Körper – Denken- Gefühl und 

Mitgefühl – Sinn, Werte und Religion bestimmen unser pädagogisches 

Handeln. Dabei orientieren wir uns am infans- Handlungskonzept der 

Frühpädagogik. 
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4.Im Mittelpunkt steht das Kind 

    Von Geburt an ist das Kind… 

…neugierig, kreativ, einmalig, interessiert, experimentierfreudig, wissbegierig 

also ein kleiner Weltentdecker, Held oder großer Abenteurer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Das Kind ist Akteur seiner Entwicklung“ 
 

 

Um sich die Welt anzueignen, brauchen Kinder:  

 

Raum              … um zu entdecken,  

                        … zu forschen,  

                            … zu experimentieren,  

                            … und sich zurückzuziehen zu können.  

 

Zeit                  … für Fragen,  

                        … für Antworten, 

                            … zum Erzählen, 

                            … zum Geschichten hören.  

 

Beziehungen …um sich Angenommen zu fühlen,  

                        …Nächstenliebe und Toleranz weiter zu geben,  
                            …Konflikte auszuhalten und Versöhnung zu erleben. 
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4.1 Unsere pädagogische Arbeit  

 
Unsere pädagogische Arbeit ist geprägt von christlichen Grundwerten in 

evangelischer Tradition, wie sie Martin Luther herausgestellt hat. 

Bedingungsloses Angenommen sein, Vertrauen, gegenseitiger Respekt, 

Nächstenliebe und Toleranz stehen bei uns an erster Stelle. 

Jedes Kind ist willkommen, wird in seiner Einzigartigkeit angenommen und in 

seinen Stärken und Interessen unterstützt. 

Wir begleiten, bilden, erziehen und fördern Kinder in ihren individuellen 

Entwicklungs- und Lernprozessen. 

Dabei setzen wir den Orientierungsplan des Landes Baden-Württemberg mit 

Elementen des infans-Handlungskonzeptes um. 

 
Bildungs- und Entwicklungsfeld:   Bildungs- und Entwicklungsfeld:  

Körper      Sinne 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildungs- und Entwicklungsfeld:  Bildungs- und Entwicklungsfeld: 

Sprache      Denken 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildungs- und Entwicklungsfeld:  Bildungs- und Entwicklungsfeld: 

Gefühl/Mitgefühl    Sinn, Werte und Religion 
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4.1.1. Das infans- Konzept  
infans: Institut für angewandte Sozialisationsforschung 
  

Das infans- Konzept stellt ein grundlegendes Handlungsmodell für die 

frühpädagogische Arbeit zur Verfügung. Wir begleiten und unterstützen das 

Kind in seinen individuellen Bildungsprozessen. Dabei werden die Themen und 

Interessen des Kindes in den Mittelpunkt gestellt, und orientiert, an definierten 

Erziehungszielen, auf höchstmöglichem Niveau herausgefordert.  

Die infans- Pädagogik ist von Grund auf kooperativ angelegt.  

Die Beziehungsebene zwischen Erwachsenem und Kind bildet die Basis 

für unser fachliches Handeln. Um eine Bindung, zwischen Erzieher/in und Kind 

zu ermöglichen, achten wir auf eine behutsame und schrittweise 

Eingewöhnungsphase nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell.  

 

Individuelle Beobachtungen und deren Auswertung im Team, 

Dokumentationen von Bildungs- und Entwicklungsprozessen werden für die 

Bildungsbiografie des Kindes im Portfolio zusammengeführt.  

Dieses dient als Gesprächsgrundlage für das jährliche Entwicklungsgespräch. 

 

Weitere Informationen unter: www.infans.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.infans.de/
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4.1.2. Unsere pädagogischen Erziehungsziele 
 
Der erwachsene Mensch, der das Kind einmal sein wird… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Denken 

Sinne 

Körper Sinn, 

Werte, 

Religion 

Sprache 
Gefühl, 

Mitgefühl 

…kann gut mit 

Zahlen und 

Mengen 

umgehen. 

…interessiert 

sich für 

Naturwissen-

schaften. 
…findet Halt in 

seinem 

Glauben. 

…hat 

Ehrfurcht vor 

dem Leben. 

…hat einen guten 

Bezug zu seinem 

Körper. 

…hat fein- und 

grobmotorische 

Fähigkeiten. 

…besitzt 

soziale 

Kompetenzen. 

…hat Vertrauen 

in sich und in 

Andere. 

…ist kreativ. …hat 

Freude an 

Musik. 

…kann sich 

sprachlich gut 

ausdrücken. 

…verfügt über 

Kommunikations-

bereitschaft. 

Erziehungsziele 
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4.1.3. Beobachtung und Dokumentation 
 
Beobachtung 

Um das Thema des Kindes herauszufinden, seine Stärken zu erkennen und 

seinen Entwicklungsstand beurteilen zu können halten wir unsere 

Beobachtungen aus dem Alltag schriftlich fest. 

Im Team tauschen wir uns gemeinsam darüber aus und richten unser 

pädagogisches Handeln danach aus, wo wir unterstützen, fördern, aber 

auch, wo wir fordern müssen. 

Unsere Dokumentationen halten wir für jedes Kind in einem Portfolio fest. 

 

Portfolio 

Für jedes Kind wird ein Entwicklungsordner, das sogenannte Portfolio, 

angelegt. 

Hier werden sämtliche Beobachtungen, Kurznotizen, Bildungsgeschichten 

usw. ihres Kindes gesammelt, um die Entwicklung festzuhalten und zu 

dokumentieren. 

Das Portfolio soll kein Erinnerungsalbum an die Kindergartenzeit sein, sondern 

dient uns als Arbeitsinstrument. 

Trotzdem wird beim Durchblättern, besonders in späteren Jahren, sicherlich 

manche Erinnerung wach. 

Das Portfolio wird bei Entwicklungsgesprächen herangezogen, kann von den 

Eltern aber jeder Zeit eingesehen werden.  

Hilfreich dabei sind auch Ergänzungen aus der Familie. 

Das Portfolio ist nur für Eltern zugänglich, am Ende der Kindergartenzeit 

bekommen die Kinder ihr Portfolio mit nach Hause und die Eltern können 

entscheiden, ob sie es der Schule, oder bei einem Kindergartenwechsel, dem 

neuen Kindergarten zur Einsicht vorlegen wollen. 

 

4.1.4. Entwicklungsgespräche  
 

Mindestens einmal im Jahr laden wir die Eltern zu einem gemeinsamen 

Entwicklungsgespräch ein. 

Inhalte dieses Gespräches sind der Entwicklungsstand des Kindes, sowie seine 

Stärken und Interessen.  

Um die Eindrücke aus Elternhaus und Kindergarten zusammenzutragen, 

bereiten sich Eltern, sowie Erzieher im Voraus mit dem gleichen Formular 

schriftlich auf das Gespräch vor. Dieses Formular dient beim 

Entwicklungsgespräch als Grundlage. 

Den Geburtstag des Kindes nehmen wir als einen geeigneten Zeitpunkt, um 

einen Gesprächstermin zu vereinbaren. 
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4.1.5. Partizipation von Kindern 
 

Um ein Kind auf das Leben in einer demokratischen Gesellschaft 

vorzubereiten, muss es sich als Teil einer Gemeinschaft verstehen, lernen 

andere Meinungen zu achten und zu berücksichtigen. Ihre Stimme soll Gehör 

finden beim Mitbestimmen, Mitwirken, beim Mitgestalten des Alltags sowie 

beim Treffen von Entscheidungen. Dies geschieht bei uns in gemeinsamen 

Zusammenkünften wie zum Beispiel im Morgenkreis, bei Abstimmungen oder 

im Stuhlkreis.  Bei den wöchentlich stattfindenden Angeboten in den  

Bildungsbereichen, entscheiden die Kinder selbst, an was sie teilnehmen 

möchten. Die Kinder können frei wählen, in welcher Kindergarten- oder 

Krippengruppe sie den Tag verbringen möchten. 

 

4.1.6. Sprachförderung Singen-Bewegen-Sprechen 

 
„Singen-Bewegen-Sprechen“ (kurz SBS) ist ein musikalisch basiertes 

Bildungsangebot zur ganzheitlichen Förderung von Kindern zwischen drei und 

sechs Jahren. 

Es wird durch das Land Baden-Württemberg gefördert und finanziert. 

Die Teilnahme ist für die Kinder kostenlos. 

SBS wird in Gruppen durchgeführt, eine SBS-Stunde dauert 45 Minuten und 

findet einmal wöchentlich in unserem Turnraum statt. 

SBS ist eine Kooperation mit der Musikschule Schramberg. 

Die musikpädagogische Fachkraft bringt das musikalische Fachwissen mit, ist 

für die inhaltliche Gestaltung der Stundeverantwortlich und wird von einer 

pädagogischen Fachkraft aus dem Team als Tandempartner unterstützt, so 

dass die Unterrichtsinhalte auch im Kindergartenalltag vertieft werden 

können. 

Es wird gemeinsam gesungen, getanzt, gereimt und gesprochen-mit viel Spaß 

und Freude werden die Kinder spielerisch ganzheitlich gefördert. 

Der Wortschatz wird erweitert, das Gehör geschult, das Selbstbewusstsein, 

sowie das Sozialverhalten werden gestärkt. 

Die Entwicklungsfelder des Orientierungsplanes (Sinne, Körper, Sprache, 

Denken, Gefühl und Mitgefühl, Sinn-Werte-Religion) stehen thematisch-mit 

besonderem Fokus auf die Sprachentwicklung-im Vordergrund. 
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4.2. Willkommen bei uns 
         Zeit zum Ankommen für Kind und Eltern 
 

Der Übergang des Kindes vom Elternhaus beginnt mit einem ersten Gespräch 

zum Kennenlernen… 

 

…des Kindes 

…der Eltern 

…der Bezugserzieherin 

…der Einrichtung 

…des Ablaufes der Eingewöhnungsphase (Das Berliner Eingewöhnungsphase) 

…des Krippen-, bzw. Kindergartenalltages  

 

 

4.2.1. Das Berliner Eingewöhnungsmodell 
         „Ein gelungener Start ist ein sicheres Fundament“ 

 

 

Um die Eingewöhnung gut zu gestalten, ist die Begleitung eines Elternteils und  

der Bezugserzieherin notwendig und bedeutsam. Eine gelungene Beziehung  

zwischen Kind, Eltern und Erzieher/in legen den Grundstein für Vertrauen und  

machen ein gemeinsames Wachsen in Gottes Hand erst möglich.    
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4.3. Unsere Einrichtung stellt sich vor 
 

Kindergartengruppen 

            
Abenteurer 3-6 Jahre                           Helden 2-6 Jahre 
Montag bis Freitag                                   Montag bis Freitag 
VÖ Basis    7:30 – 13:30 Uhr  

VÖ plus 7:30  –14:00 Uhr                            VÖ plus 7:30 – 14:00 Uhr 
 

Krippengruppe 

 

Weltentdecker 1-3 Jahre 
Montag bis Freitag 

VÖ plus 7.30 Uhr bis 14.00 Uhr 
 

Wir sind eine Einrichtung mit zwei Kindergartengruppen und arbeiten teiloffen: 

 

Helden 
  22 Plätze für Kinder von 2- 6 Jahren 

 
Abenteurer 
  25 Plätze für Kinder von 3- 6 Jahren 

 
und einer Krippengruppe: 

 

Weltentdecker 
  10 Plätze für Kinder von 1- 3 Jahren 

 

Stammgruppen bieten dem Kind Sicherheit und Geborgenheit. In 

altersgemischten Gruppen (1- 3 Jahre) und (2- 6 Jahre) kann das Kind seinen 

festen Platz als Teil der Gemeinschaft finden. Dabei wird es von der 

Bezugserzieherin unterstützt und begleitet. Wenn das Kind genügend 

Sicherheit entwickelt hat, kann es allmählich im Freispiel auch die anderen 

Räumlichkeiten und Bildungsbereiche erkunden und entdecken: 
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4.3.1. Unsere Bildungsbereiche sind 
 

…Bewegungsraum und Außenspielbereich  

…Rollenspielbereich 

…Bauen und Konstruieren 

…Forschen und Experimentieren als Projektangebot 

…Kreativbereich 

…Leseecke 

…Küche für gemeinsames Essen, Kochen und Backen 

 

Dafür benützen die Kinder ein Namenschildsystem, mit welchem sie 

eigenständig die Spielbereiche wählen können.  

 

 

4.4. Der Tagesablauf im Kindergarten 
 
Ankommen 
Der Morgen beginnt um 7:30 Uhr. 

Alle Kinder sollten bis spätestens 8:30 Uhr im Kindergarten sein. 

Die Kinder werden von ihren Eltern an die Eingangstüre begleitet, 

verabschieden sich hier und werden von einer pädagogischen Fachkraft in 

Empfang genommen. 

Jedes Kind wird mit einem freundlichen „Guten Morgen“ mit Namen begrüßt. 

So ist es den Kindern möglich, sich selbstständig in der Garderobe 

umzuziehen. 

Selbstverständlich werden sie hierbei, wenn nötig, unterstützt. 

 

 

Freispiel 

„Spiel ist nicht Spielerei, es hat hohen Ernst und tiefe 

Bedeutung“  
Friedrich Fröbel (1782-1852) Pädagoge, Erfinder des Kindergartens 

 
Dann beginnt das Freispiel. Die Kinder können selbst entscheiden, mit wem 

und was sie spielen möchten, dazu gehört auch, dass sich die Kinder in den 

verschiedenen Gruppen gegenseitig besuchen können. 

Während des Freispiels werden von den pädagogischen Fachkräften auch 

Angebote zu verschiedenen Bildungsbereichen gemacht (siehe Bildungs- und 

Entwicklungsfelder des Orientierungsplanes BW). 

Diese Angebote basieren auf den Beobachtungen der Fachkräfte und sind 

deshalb oft individuell auf das einzelne Kind zugeschnitten. Meist interessieren 

sich allerdings mehrere Kinder für das angebotene Thema, so entstehen 

altersgemischte Kleingruppen mit den gleichen Interessen. 
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Vesper 
Die Kinder bringen ihr Essen von Zuhause mit. 

Uns ist eine gesunde Ernährung wichtig. Für manches Kind ist das Vesper auch 

die erste Mahlzeit des Tages.  

Mineralwasser und Tee stehen im Kindergarten zur freien Verfügung. 

 

Freies Vesper 
Die Kinder können in der Küche in der Zeit von 8.00 – 10.00 Uhr vespern. 

Sie decken sich ihren Platz selbst und räumen anschließend das benutzte 

Geschirr in die Spülmaschine. 

 

Gemeinsames Vesper 
Das gemeinsame Essen im Gruppenraum stärkt das 

Zusammengehörigkeitsgefühl, wir beginnen gemeinsam und warten 

aufeinander. Ein Tischgebet gehört bei uns immer dazu. 

Hier ist die Vesperzeit zwischen 9.30 und 10.00 Uhr. 

Wir wechseln zwischen „Freiem Vesper“ und „Gemeinsamen Vesper“, je nach 

Tagessituation ab. 

 

Mittagessen und zweites Vesper in der VÖ-Zeit 
Für alle in VÖ angemeldeten Kinder besteht die Möglichkeit täglich ein 

warmes Mittagessen zu bestellen. Wir werden von Fischer-Catering beliefert. 

Täglich gibt es zum Nachtisch Obst. 

Die Kosten für das warme Mittagessen können auf Antrag vom Jobcenter 

übernommen werden. Die angemeldeten Kinder essen zwischen 12.30 und 

13.00 Uhr gemeinsam. 

Wer kein warmes Mittagessen bestellt hat, isst in dieser Zeit sein zweites 

mitgebrachtes Vesper. 

Auch hier ist das Tischgebet ein fester Bestandteil. 

 

 

Aufräumritual 
Aufräumen gehört mit dazu. Wir leiten das Aufräumen mit einem Lied ein. 

Dazu kann sich jedes Kind ein Instrument auswählen und den Liedtext 

begleiten. 

 

Morgenkreis 
Täglich sitzen wir im Morgenkreis zusammen. 

Hier hat jeder die Gelegenheit etwas zu erzählen, seine Meinung zu sagen 

oder bei Entscheidungen mitzuwirken. 

Der Morgenkreis ist eine kurze Verschnaufpause im Alltag. 

Wir besprechen den weiteren Tagesablauf, anstehende Feste, Geburtstage, 

aber auch, wer heute nicht da ist und warum. 

Zeit für ein Lied, ein Fingerspiel oder eine kurze Geschichte bleibt meist auch 

noch. 

Im Morgenkreis entwickeln Kinder Sicherheit, Selbstständigkeit und 

Gemeinschaftssinn, die durch feste Rituale gegeben sind. 
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Bewegung 
Wir haben ein wunderschönes, naturnahes Außenspielgelände, das wir so oft 

es geht nutzen. Es bietet zahlreiche Natur- und Bewegungserfahrungen. 

Lässt es das Wetter nicht zu, dass wir in den Garten gehen, so gehen wir mit 

Kleingruppen in den Turnraum. 

 

Spielkreis 
Hier sitzen wir alle zusammen im Kreis, wir spielen bekannte, lernen aber auch 

neue Spiele. Das fördert die Gemeinschaft, die Kinder nehmen aufeinander 

Rücksicht, wählen ihre Spielpartner selbst, müssen auch einmal warten, bis sie 

selbst drankommen. 

Besonders kleine, oder neue Kinder sind dabei faszinierte Beobachter und 

brauchen manchmal einige Zeit, bis sie sich das Mitspielen zutrauen. 

Spielkreise sind fester Bestandteil in unserem Alltag, finden jedoch nicht 

täglich statt. 

 

Abholen 
Um 12:30 ist die erste Abholzeit.  

Hier werden die Kinder, die für diese Abholzeit gemeldet sind vom 

Fachpersonal für den Heimweg vorbereitet und den Abholberechtigten an 

der Türe übergeben. 

Zwischen 12:30 und 13:00 ist keine Abholzeit, denn hier essen alle Kinder noch 

einmal gemeinsam. Das Essen soll möglichst ungestört und in angenehmer 

Atmosphäre stattfinden. 

 
Nach dem Mittagessen werden ab 13:00 Uhr täglich verschiedene 

pädagogische Angebote gemacht. 

Damit die teilnehmenden Kinder diese nicht spontan unterbrechen müssen, 

gibt es hier feste Abholzeiten, die die Eltern den Mitarbeitern mitteilen, so dass 

die Kinder zur vereinbarten Abholzeit von den Eltern in Empfang genommen 

werden können. 

  

Folgende Zeiten sind wählbar: 13:00 Uhr  

     13:15 Uhr  

     13.30 Uhr 

                                                      13:45 Uhr 

                                                      14:00 Uhr 

 

Die gewünschte Abholzeit kann bei Bedarf geändert werden. 
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Geburtstag 
Der Geburtstag ist für jedes Kind ein Höhepunkt. 

Das Geburtstagskind steht an diesem besonderen Tag im Mittelpunkt.  

Zur Begrüßung wartet schon ein bunter Luftballon an seinem Platz, so dass 

jeder sehen kann, wer Geburtstag hat. 

Natürlich vespern wir an diesem Tag alle gemeinsam mit dem 

Geburtstagskind, dabei stellen wir Kerzen auf den Tisch. 

An diesem Tag darf sich das Geburtstagskind Lieder, Spiele und seine 

Nebensitzer selbst auswählen. Wer möchte, kann geschminkt werden und 

natürlich gibt es ein Geschenk. 

 

Wir verzichten bewusst darauf, dass an diesem Tag etwas Besonderes zum 

Essen und Verteilen mitgebracht wird, da die Geschmäcker sehr verschieden  

sind. Auch Allergien, Nahrungsunverträglichkeiten, sowie religiöse Aspekte 

können nur schwer berücksichtigt werden. Darüber hinaus legen wir Wert  

darauf, dass alle Familien, unabhängig ihrer finanziellen Möglichkeiten, die  

gleichen Chancen haben. 

 

 

Angebote zu Bildungsbereichen 

 
Einmal in der Woche wird ein Angebotstag durchgeführt. 

Hier werden in verschiedenen Bereichen Angebote für die Kinder gemacht,  

die sie frei wählen können. Wer mag, kann sich zum Experimentieren,  

zum Turnen, zum Geschichte-hören, zum Freispiel oder zum Kreativ-werden  

eintragen. Die Kinder haben einen MaLuKi-Pass, in dem sie sich ihre Teil- 

nahme abstempeln lassen können. So haben alle-Kinder und Fachpersonal-  

die Übersicht, was schon gemacht wurde. Die Kinder können selbst ent- 

scheiden, was sie, wie oft und mit wem bei welchem Erzieher oder Erzieherin 

machen wollen. 
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4.4.1. Kinderkrippe Weltentdecker 
 

Die Welt entdecken… 

 

…erste Schritte in eine neue Welt, außerhalb der Familie 

…neue Beziehungen eingehen 

…soziale Verhaltensmuster einüben  

…Grenzen erproben 

…Rücksicht auf Bedürfnisse Anderer nehmen 

…das eigene „Ich“ entdecken 

…bedingungsloses Angenommen sein fühlen 

 

Der Tagesablauf in der Krippengruppe  

 
Ankommen 
Der Morgen beginnt um 7:30Uhr. 

Alle Kinder sollten bis spätestens 9:00Uhr im Kindergarten sein. 

Nach der persönlichen Begrüßung beginnt die Freispielzeit. 

 

Freispiel 
Welchen Spielort, Spielpartner und welches Spielmaterial das Kind wählen 

möchte, entschiedet es selbst. Durch Beobachtung und Nachahmung 

sammelt das Kind vielfältige Erfahrungen und Kompetenzen. Spielen 

bedeutet auch immer Lernen.  

 

Gemeinsames Vesper 
Das tägliche Ritual des gemeinsamen Essens vermittelt den Kindern eine 

familiäre Atmosphäre. Das Tischgebet gehört dazu.  

 

Spielkreis 
Mit altersgerechten Fingerspielen, Liedern, Kreis- und Bewegungsspielen wird 

das Gemeinschaftsgefühl, die Sprache und die Motorik gefördert.  

 

Angebote zu den Bildungsbereichen  
Siehe Bildungs- und Entwicklungsfelder des Orientierungsplanes BW  

 

Angebote orientieren sich am Entwicklungsstand des Kindes und basieren auf 

den Beobachtungen der Erzieherinnen. Sie eröffnen den Kindern vielfältige 

Erfahrungs- und Lernmomente. 
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Sauberkeitserziehung 
Das Wickeln der Kinder findet in einer geschützten und ruhigen 

Atmosphäre statt. Fürs Trockenwerden braucht es die Unterstützung des 

Elternhauses und des Kindergartens. „Windelfrei ist keine Zauberei“, aber eine  

Zeit die das Kind bei uns angstfrei und ohne Zwang bewältigen kann. 

 

 

Ruhe und Schlafen 
Sich zurückziehen, entspannen oder schlafen ist für viele Kinder im 

Krippenalter ein wichtiges Bedürfnis nach einem erlebnisreichen Vormittag. 

Bei uns hat jedes Kind sein eigenes Bett, Kuscheltier, Schnuller oder Sonstiges 

und wird von der Bezugserzieherin mit einem für das Kind vertrauten Ritual in 

den Schlaf begleitet. 

 

Abholen 
Hier gelten die gleichen Abholzeiten, wie im Kindergarten 

 

 

4.5. Gestaltete Übergänge 
        Vom Weltentdecker zum Held oder Abenteurer 
 

…Abschlussgespräch mit Eltern und Krippenbezugserzieherin 

…Übergabegespräch mit Eltern und Kindergartenerzieherin 

…Schnupperbesuche des Kindes in der jeweiligen Kindergartengruppe 

 
 

Vom „Kindergartenkind zum Schulkind“ 

„Mit Gottvertrauen in die große Welt hinaus“ 
 

…Entwicklungsgespräche zur Schulreife 

…Wöchentlicher Treff für die „Klugen Schulanfänger“ 

…Besondere Aktionen der „Klugen Schulanfänger“ 

…Kooperationstreffen Schule – Kindergarten  

…Schulbesuch  

…Spiel- und Sporttag mit Grundschule  
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5. Zusammen mit den Eltern 

5.1. Erziehungspartnerschaft 
 
Die Basis für eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein offener, 

vertrauensvoller, gegenseitiger Austausch. Die Erziehungsziele werden von 

Eltern, Erzieher/innen und Träger gemeinsam erarbeitet. Die Bildungs- und 

Erziehungspartnerschaft mit Eltern wird lebendig durch verschiedene 

Aktionen. 

 

…Entwicklungsgespräche (einmal jährlich) 

…nach der Eingewöhnungszeit 

…Tür- und Angelgespräche 

…Elternecke 

…Elternbriefe 

…Infos 

…Feste und Feiern 

…Gottesdienste 

…Elternabende 

…Familienaktivitäten 

…Elternbeirat 

…Gemeindefest 

 

 5.2. Elternbeirat 
 

Der Elternbeirat besteht aus mindestens drei Personen, mit jeweiligem 

Stellvertreter. Der Elternbeirat wird jährlich im September/Oktober für die 

Dauer eines Kindergartenjahres gewählt. Er setzt sich aus Eltern von 

Kindergarten-und Krippenkinder zusammen. 

Die Aufgaben des Elternbeirates sind vielfältig. In erster Linie sind sie 

Bindeglied zwischen Eltern, Erziehern und Träger, bringen Ideen für Aktivitäten 

mit ein und sind im engen Austausch mit der Leitung. 
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6.Vernetzung und Kooperation 

6.1. Zusammen mit dem Träger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.2. Zusammen mit Fachstellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammen 

mit dem 

Träger 

Gottesdienste 

Pfarrer/in 

Kindergarten- 

Ausschuss 

Kirchliche 

Feste und 

Feiern 

Kirchen-

gemeinde 

Zusammen 

mit 

Fachstellen 

 

Jugendzahn- 

       pflege 

Ev. 

Landesverband Gesundheits-

amt 
Frühförderstelle 

Logopädie/ 

Ergotherapie 

Jugendamt 

SPZ 

(Sozialpädiatrisches 

Zentrum) 

JUKS³ 

 

      Polizei 
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6.3. Zusammen mit Bildungseinrichtungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7.Öffentlichkeitsarbeit 
 

Als Teil der evangelischen Kirchengemeinde ist uns eine gute 

Kommunikationskultur innerhalb unseres Kindergartens als auch über die 

Grenzen unserer Kirchengemeinde hinaus sehr wichtig.  

Unsere Arbeit machen wir transparent durch: 

 

• Dokumentationen zum Kindergartenalltag 

• Elternbriefe und Aushänge 

• Mitwirken bei Gottesdiensten 

• Mitwirken beim Gemeindefest 

• Mitwirken bei regionalen Veranstaltungen 

• Veranstaltungen mit Familien 

• Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern 

• Presseberichte 

• Gemeindebrief 

 

 

 

 

 

Zusammen mit  

Bildungs-

einrichtungen 

Grundschule/ 

Grundschulförderklasse 

Fachschulen/ 

Ausbildung 

Jugendkunst-

schule 

Musikschule 

Realschule/ 

Gymnasium 

Praktikanten/innen 

Mediathek 

Andere Kindergärten 

(kollegiale Beratung) 
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8. Mittel und Ressourcen  
8.1. Umgang mit vorhandenen Ressourcen 

 
Ein verantwortungsvoller Umgang mit öffentlichen Geldern hat aus 

betriebswirtschaftlicher und umweltschonender Sicht oberste Priorität.  

 

Die Bewahrung der Schöpfung ist für die evangelische Kirchengemeinde ein 

zentrales Anliegen. Wir verwenden ausschließlich haut- und 

umweltfreundliche Reinigungs- und Pflegemittel der Firma HAKAWERK, die mit 

dem EMAS -Label, dem EU-Ecolabel, sowie dem OEKO-TEX-Label 

ausgezeichnet sind. Darüber hinaus handelt es sich um regional produzierte 

Produkte mit kurzen Lieferwegen. 

Auf sparsamen Umgang mit Wasser, Strom und Papier, sowie auf pfleglichen 

Umgang mit der gesamten Raumausstattung wird geachtet. Dies bezieht sich 

auf Hausmeister, Hauswirtschaftskraft, Reinigungskraft, sowie die 

pädagogischen Fachkräfte, deren Aufgabe es ist, dies den Kindern im Alltag 

zu vermitteln. 

 

9.Qualitätsentwicklung und -sicherung 
9.1. Qualitätsmanagement  

 
Um die Qualität in unserer Einrichtung zu sichern und weiterzuentwickeln wird  

derzeit ein Qualitätsmanagement (QM) eingeführt. Ziel ist es, verbindliche, 

trägerübergreifende, gemeinsame Qualitätsstandards festzuschreiben. Dafür 

wird ein QM- Handbuch angelegt, das kontinuierlich weiterentwickelt wird.  

Bis dato festgelegte Qualitätsstandards (QS) sind: 

 

Individuelle Eingewöhnung 
Eingewöhnung nach dem Berliner Eingewöhnungsmodell 

Schnuppernachmittag vor der Eingewöhnung 

 

Beobachtung und Dokumentation 
infans- Kernelemente 

 

Schlüsselkompetenz Sprache 
SBS Singen-Bewegen-Sprechen 

 

Zusammenarbeit mit Eltern/ Erziehungspartnerschaft 
Regelmäßige Entwicklungsgespräche, Tür- und Angel,- sowie 

Anlassgespräche, Elternabende, Referenten zu pädagogischen Themen. 

Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat und dem Träger.  
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Übergänge gestalten 
Festgelegter Übergang von Krippe in Kiga und von Kiga in Grundschule 

 

Weiterqualifizierung  
Trägerübergreifende Fortbildungen zu QM und infans und zu Themen der 

Bildungsbereiche für päd. Fachkräfte, kontinuierliche individuelle Fortbildung 

 

Rahmenbedingungen 
Wir begleiten, bilden, erziehen und fördern die Kinder in ihren individuellen 

Entwicklungs- und Lernprozessen in enger Zusammenarbeit mit Eltern und  

Träger.  

 

9.2. Kontinuierliche Verbesserung  
 
Fort- und Weiterbildungen legen den Grundstein für unsere fachliche 

Kompetenz. In Teamsitzungen und im regelmäßigen Austausch finden 

Planungen und Reflexionen unserer pädagogischen Arbeit statt. 

Trägerübergreifende kollegiale Beratungen erweitern den eigenen Horizont.  

 

9.3. Befragungen 
 

Um unsere Einrichtung familienorientiert weiter entwickeln zu können, klären 

wir den Bedarf durch regelmäßige Umfragen ab. 

 

9.4. Beschwerdemanagement  

 
Erwachsene und Kinder erfahren über das Beschwerdemanagement eine 

angemessene Wahrnehmung ihrer Unzufriedenheit. Wir nehmen jede 

Beschwerde von Erwachsenen und Kinder ernst und nehmen diese 

wertschätzend entgegen. Diese werden dokumentiert und vertraulich 

behandelt. Grundsatz dafür ist, dass Erwachsene und Kinder wissen, dass das 

Mitteilen von Beschwerden erwünscht ist. 

Wir pflegen einen offenen Umgang mit Beschwerden, welche persönlich, 

telefonisch, per E-Mail oder anonym in unserem Elternbriefkasten an uns 

herangetragen werden können. Regelmäßige Zufriedenheitsabfragen für 

Eltern, aber auch für Mitarbeiter, bieten die Möglichkeit auf 

Meinungsäußerung. Ebenso kann der Weg über den Elternbeirat für eine 

Beschwerde genützt werden. Kinder können Beschwerden in 

Kinderbesprechungen, im Morgenkreis, bei spontanen Äußerungen, aber 

auch nonverbal mitteilen. Falls das Anliegen nicht direkt geklärt werden kann, 

wird die Beschwerde zeitnah im Team besprochen, so dass Lösungswege 

gefunden werden können. Der Beschwerdeführende erhält baldmöglichst 

eine Rückmeldung.   
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10.Kontaktdaten 
 

 

Träger des Kindergartens   Zuständige Kirchenpflege 

      

Ev. Kirchengemeinde    Ev. Kirchenpflege 

Schramberg und Lauterbach 

        

Pfarrerin Martina Schlagenhauf  Frau Martina Herzog 

Oberndorfer Str. 24                                          Pfalzstraße 1 

78713 Schramberg 78727 Oberndorf 

Tel.:  07422 / 10 46 Tel.: 07423 / 87 09 03-13 

Pfarramt.Schramberg@elkw.de                    Martina.Herzog@elkw.de 

 

                                                    

 

Ev. Martin-Luther-Kindergarten 
 

Leitung                                                              Stellvertretende Leitung 

 

Petra Bieg                                                          Christina Beh 

Zeppelin Str. 13 

78713 Schramberg 

Tel.: 07422/ 246 40 43 

kindergarten@schramberg-evangelisch.de 

 

 

   

    

11.Impressum  
 
Text:  Ev. Martin-Luther-Kindergarten 

Bild:   Ev. Martin-Luther-Kindergarten 

 

Stand: September 2023 

Diese Konzeption wird laufend überarbeitet und aktuellen Änderungen 

angepasst. 

Die Verwendung der weiblichen oder männlichen Form, schließt jeweils das 

andere Geschlecht mit ein. 
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